
Mobilitätsoffensive für 
ländliche Regionen

Treiber für 
Wachstum und 

Wirtschaftswandel

Nachhaltigkeit 
gewinnt an

 Bedeutung

Konsumwandel /
Nutzen statt

Besitzen

Neue Prioritäten
setzen (statt MIV)

Komfort und
Flexibilität vereinen

Mobilitätskosten
senken

Gezielt Kompetenzen
aufbauen

Regionale
Mobilitätsmanager

Neue politische Kultur 
und Stile

Entscheider besser
informieren

Kompetenzzentrum
Mobilität in Schleswig-
Holstein

Gesetzliche
Verpflichtungen
zum Klimaschutz

Forschung & Entwicklung
wird gestärkt

Sektorenübergreifendes
Denken / Handeln 

etablieren

Kooperationskultur
etablieren

Bürokratische
Hürden abbauen

Politischer
Wille zur
Verkehrswende

Komfort und Flexibilität 
ohne Auto

Reduktion negativer
Verkehrsfolgen

(ökologisch, sozial)

Positive Mobilitäts-
erlebnisse schaffen

Nutzerbedürfnisse
besser verstehen

Neue Bedürfnisse
und Gewohnheiten
setzen sich durch

Anforderungen des
demographischen Wandels

Versorgungssicherheit
und Zugangsgerechtigkeit

Mehr Sicherheit
für schwächere

Verkehrsteilnehmer

Nutzerorientiertes
Mobilitätsmanagement

Stärkere Identifikation
mit dem Land

Mobilitätshub an der 
Schnittstelle von 

Stadt und Land

Zahlreiche neue 
Geschäftsfelder für 

Unternehmen

Bedarfsgerechte
moderne

Infrastrukturen

Ausbau des
Breitbandnetzes

Positionierung
 von Schleswig-

Holstein: Energie
 und Mobilität

Abbau gesetzlicher
Regulatorien im
Mobilitätssektor

Autonomes Fahren
voran bringen

Vorreiterrolle beim 
Autonomen Fahren

Rechtliche Rahmen
anpassen / lockern

Lokale Experimentier-
räume für Mobilität

Bessere Vernetzung 
bestehender Lösungen

Planungen von der
Verkehrswende her

denken
Gewohnheiten und

Routinen der Nutzer
verändern

Digitalisierung 
als Chance 

nutzen

ÖPNV 
On Demand

Digitale
Mobilitäts-

plattformen

Leuchtturmprojekte 
und Vorbilder 
schaffen

Sharing-Modelle
(Vorbild Dörpsmobil)

Wirtschaftlichkeit
innovativer 
Lösungen 
erhöhen

Akzeptanz für 
innovative Lösungen 
erhöhen

Verbesserte
Rad-Infrastruktur

Attraktivität
ländlicher Märkte

erhöhen

Fahrzeuge als Speichermedien
für Ökostrom

Elektrifizierung
Nahmobilität

Testfelder für
Autonomes Fahren

Digitalisierung
ländlicher Räume

Lokale Energie-
nutzung und 
-kreisläufe

Ladeinfrastruktur
für E-Mobility
ausbauen

Verknüpfung von
Energie und Mobilität

Konsequente Elektrifizierung 
des ÖPNV

Herausforderungen / Risiken

Möglichkeiten / Chancen

Handlungsoptionen / Ideen

Verkehrswende ländlicher Regionen

Neue Mobilitätsmuster

Innovationsfeld Mobilität und Verkehr

METRO-MAP ZUR VERKEHRSWENDE 
SCHLESWIG-HOLSTEIN

Mobilitätsoffensive für 
ländliche Regionen

Treiber für 
Wachstum und 

Wirtschaftswandel

Nachhaltigkeit 
gewinnt an

 Bedeutung

Konsumwandel /
Nutzen statt

Besitzen

Neue Prioritäten
setzen (statt MIV)

Komfort und
Flexibilität vereinen

Mobilitätskosten
senken

Gezielt Kompetenzen
aufbauen

Regionale
Mobilitätsmanager

Neue politische Kultur 
und Stile

Entscheider besser
informieren

Kompetenzzentrum
Mobilität in Schleswig-
Holstein

Gesetzliche
Verpflichtungen
zum Klimaschutz

Forschung & Entwicklung
wird gestärkt

Sektorenübergreifendes
Denken / Handeln 

etablieren

Kooperationskultur
etablieren

Bürokratische
Hürden abbauen

Politischer
Wille zur
Verkehrswende

Komfort und Flexibilität 
ohne Auto

Reduktion negativer
Verkehrsfolgen

(ökologisch, sozial)

Positive Mobilitäts-
erlebnisse schaffen

Nutzerbedürfnisse
besser verstehen

Neue Bedürfnisse
und Gewohnheiten
setzen sich durch

Anforderungen des
demographischen Wandels

Versorgungssicherheit
und Zugangsgerechtigkeit

Mehr Sicherheit
für schwächere

Verkehrsteilnehmer

Nutzerorientiertes
Mobilitätsmanagement

Stärkere Identifikation
mit dem Land

Mobilitätshub an der 
Schnittstelle von 

Stadt und Land

Zahlreiche neue 
Geschäftsfelder für 

Unternehmen

Bedarfsgerechte
moderne

Infrastrukturen

Ausbau des
Breitbandnetzes

Positionierung
 von Schleswig-

Holstein: Energie
 und Mobilität

Abbau gesetzlicher
Regulatorien im
Mobilitätssektor

Autonomes Fahren
voran bringen

Vorreiterrolle beim 
Autonomen Fahren

Rechtliche Rahmen
anpassen / lockern

Lokale Experimentier-
räume für Mobilität

Bessere Vernetzung 
bestehender Lösungen

Planungen von der
Verkehrswende her

denken
Gewohnheiten und

Routinen der Nutzer
verändern

Digitalisierung 
als Chance 

nutzen

ÖPNV 
On Demand

Digitale
Mobilitäts-

plattformen

Leuchtturmprojekte 
und Vorbilder 
schaffen

Sharing-Modelle
(Vorbild Dörpsmobil)

Wirtschaftlichkeit
innovativer 
Lösungen 
erhöhen

Akzeptanz für 
innovative Lösungen 
erhöhen

Verbesserte
Rad-Infrastruktur

Attraktivität
ländlicher Märkte

erhöhen

Fahrzeuge als Speichermedien
für Ökostrom

Elektrifizierung
Nahmobilität

Testfelder für
Autonomes Fahren

Digitalisierung
ländlicher Räume

Lokale Energie-
nutzung und 
-kreisläufe

Ladeinfrastruktur
für E-Mobility
ausbauen

Verknüpfung von
Energie und Mobilität

Konsequente Elektrifizierung 
des ÖPNV

Herausforderungen / Risiken

Möglichkeiten / Chancen

Handlungsoptionen / Ideen

Verkehrswende ländlicher Regionen

Neue Mobilitätsmuster

Innovationsfeld Mobilität und Verkehr

METRO-MAP ZUR VERKEHRSWENDE 
SCHLESWIG-HOLSTEIN

Mobilitätsoffensive für 
ländliche Regionen

Treiber für 
Wachstum und 

Wirtschaftswandel

Nachhaltigkeit 
gewinnt an

 Bedeutung

Konsumwandel /
Nutzen statt

Besitzen

Neue Prioritäten
setzen (statt MIV)

Komfort und
Flexibilität vereinen

Mobilitätskosten
senken

Gezielt Kompetenzen
aufbauen

Regionale
Mobilitätsmanager

Neue politische Kultur 
und Stile

Entscheider besser
informieren

Kompetenzzentrum
Mobilität in Schleswig-
Holstein

Gesetzliche
Verpflichtungen
zum Klimaschutz

Forschung & Entwicklung
wird gestärkt

Sektorenübergreifendes
Denken / Handeln 

etablieren

Kooperationskultur
etablieren

Bürokratische
Hürden abbauen

Politischer
Wille zur
Verkehrswende

Komfort und Flexibilität 
ohne Auto

Reduktion negativer
Verkehrsfolgen

(ökologisch, sozial)

Positive Mobilitäts-
erlebnisse schaffen

Nutzerbedürfnisse
besser verstehen

Neue Bedürfnisse
und Gewohnheiten
setzen sich durch

Anforderungen des
demographischen Wandels

Versorgungssicherheit
und Zugangsgerechtigkeit

Mehr Sicherheit
für schwächere

Verkehrsteilnehmer

Nutzerorientiertes
Mobilitätsmanagement

Stärkere Identifikation
mit dem Land

Mobilitätshub an der 
Schnittstelle von 

Stadt und Land

Zahlreiche neue 
Geschäftsfelder für 

Unternehmen

Bedarfsgerechte
moderne

Infrastrukturen

Ausbau des
Breitbandnetzes

Positionierung
 von Schleswig-

Holstein: Energie
 und Mobilität

Abbau gesetzlicher
Regulatorien im
Mobilitätssektor

Autonomes Fahren
voran bringen

Vorreiterrolle beim 
Autonomen Fahren

Rechtliche Rahmen
anpassen / lockern

Lokale Experimentier-
räume für Mobilität

Bessere Vernetzung 
bestehender Lösungen

Planungen von der
Verkehrswende her

denken
Gewohnheiten und

Routinen der Nutzer
verändern

Digitalisierung 
als Chance 

nutzen

ÖPNV 
On Demand

Digitale
Mobilitäts-

plattformen

Leuchtturmprojekte 
und Vorbilder 
schaffen

Sharing-Modelle
(Vorbild Dörpsmobil)

Wirtschaftlichkeit
innovativer 
Lösungen 
erhöhen

Akzeptanz für 
innovative Lösungen 
erhöhen

Verbesserte
Rad-Infrastruktur

Attraktivität
ländlicher Märkte

erhöhen

Fahrzeuge als Speichermedien
für Ökostrom

Elektrifizierung
Nahmobilität

Testfelder für
Autonomes Fahren

Digitalisierung
ländlicher Räume

Lokale Energie-
nutzung und 
-kreisläufe

Ladeinfrastruktur
für E-Mobility
ausbauen

Verknüpfung von
Energie und Mobilität

Konsequente Elektrifizierung 
des ÖPNV

Herausforderungen / Risiken

Möglichkeiten / Chancen

Handlungsoptionen / Ideen

Verkehrswende ländlicher Regionen

Neue Mobilitätsmuster

Innovationsfeld Mobilität und Verkehr

METRO-MAP ZUR VERKEHRSWENDE 
SCHLESWIG-HOLSTEIN



NACHHALTIGE MOBILITÄT 
VERKEHRSWENDE IN
SCHLESWIG-HOLSTEIN

www.verkehrswende.sh

Mit dieser Fragestellung legt die EKSH eine 
Delphistudie zur Zukunft der Mobilität in 
Schleswig-Holstein auf www.verkehrswende.sh 
vor. 47 Indikatoren, zusammengefasst zu vier 
Themengebieten und 12 Thesen belegen: Die 
Verkehrswende hier wird anders aussehen als 
in Berlin oder Frankfurt. In der Diskussion mit 
dem Expertenpanel entfaltete sich die Ideen-
landschaft, die in der Metro-Map dargestellt ist. 
Die EKSH lädt zum Diskurs ein: Ein Dreiklang 
von Verkehrswende, Mobilitätswende und 
Energiewende in Schleswig-Holstein erscheint 
möglich und nötig.

WIE SIEHT DIE 
VERKEHRSWENDE FÜR 
SCHLESWIG-HOLSTEIN 
AUS?

„ SCHLESWIG-HOLSTEIN BESITZT WIE NAHEZU 

 KEIN ANDERES BUNDESLAND DIE CHANCE, EINE 

 ECHTE NACHHALTIGE VERKEHRSWENDE    

 UMZUSETZEN. DIE REGENERATIV ERZEUGTEN 

 ENERGIEFORMEN SIND IN IHREN ERTRÄGEN 

 SO HOCH, DASS ZUSAMMEN MIT EINEM 

 ERFOLGREICHEN ENERGIEMANAGEMENT EINE 

 CO2-FREIE MOBILITÄT ABGEBILDET WERDEN   

 KÖNNTE .“

 STATEMENT EINES STUDIENTEILNEHMERS

Als relativ dünn besiedeltes Flächenland ist Schleswig-Holstein eher 
ländlich geprägt. Daraus ergeben sich spezifische Anforderungen 
an die Mobilitätsentwicklung, die nur schwer mit anderen Regionen 
vergleichbar sind. Brauchen wir also eine eigene Verkehrswende, die 
auf ländliche Räume zugeschnitten ist? 

THESEN

• Der Erfolg der Verkehrswende in Schleswig-Holstein entscheidet 
sich auf dem Land

• Schleswig-Holstein braucht eine Verkehrswende, die auf die spezi-
fischen Bedürfnisse unserer Region zugeschnitten ist

• Die Verkehrswende ist der entscheidende Entwicklungsfaktor für 
die Zukunft ländlicher Regionen in Schleswig-Holstein

VERKEHRSWENDE 
ALS HERAUSFORDERUNG 
FÜR LÄNDLICHE 
RÄUME

Verkehr und Mobilität sind entscheidende Wirtschaftsfaktoren, von 
denen die Wettbewerbsfähigkeit unserer Region abhängt. Aber nicht 
nur das. Mobilität ist ein Zukunftsmarkt mit enormen Wachstums- 
und Innovationspotenzialen für heimische Unternehmen. Wie kann 
die Wirtschaftsregion Schleswig-Holstein von der Verkehrswende 
profitieren? 

THESEN

• Das Gelingen der Verkehrswende ist für die wirtschaftliche 
Wettbewerbs fähigkeit Schleswig-Holsteins von elementarer 
Bedeutung 

• Die Verkehrswende braucht Experimentierräume für die Entwick-
lung und Erprobung wegweisender Innovationen

• Innovationen im Mobilitätssektor brauchen neue Akteure mit 
frischen  Ideen und Geschäfts modellen

VERKEHRSWENDE 
ALS WACHSTUMS- UND 
INNOVATIONSTREIBER 

Menschen sind nicht nur mobiler als früher, sie sind vor allem anders 
mobil. Dieser Wandel der Mobilitätsmuster fordert Verkehrsplaner 
und Anbieter gleichermaßen heraus. Die Verkehrswende muss intel-
ligente Antworten auf den Bedürfniswandel liefern. Aber welche sind 
die richtigen Antworten? 

THESEN

• Wenn die Verkehrswende gelingen soll, müssen die Interessen der 
Mobilitätsnutzer konsequent in den Mittelpunkt gerückt werden

• Neue Mobilitätsmuster dürfen nicht länger durch veraltete Infra-
strukturen und eine einseitige Verkehrspolitik ausgebremst werden

• Eine zukunftsfähige Mobilität muss flexibler, individueller und vor 
allem digitaler werden

VERKEHRSWENDE 
ALS REAKTION AUF 
BEDÜRFNISWANDEL 

Mobilität kostet Geld. Doch geht es dabei längst nicht nur um Kosten 
für das Nahverkehrsticket oder die nächste Tankfüllung. Neben 
diesen primären Kosten hat die Bevölkerung weitere Folgekosten 
zu tragen: Lärm, Luftverschmutzung und Staus beeinträchtigen die 
Lebensqualität. Wie gelingt es uns, auch diese Kosten zukünftig zu 
reduzieren? 

THESEN

• Damit die Verkehrswende in Schleswig-Holstein gelingen kann, 
braucht sie verbindliche Ziele und eine tragfähige Strategie

• Eine erfolgreiche Verkehrswende braucht eine neue Kooperations-
kultur zwischen den Institutionen und den politischen Willen, sie 
durchzusetzen

• Die Mobilität der Zukunft in Schleswig-Holstein muss sozial verant-
wortlich gestaltet werden

SOZIALE INTERESSENS-
KONSTELLATIONEN 
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